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Deutſehland.
Frankfurt a. M., d. 19. Septbr. (Amtlich). Die

Vorfalle am Abende und während der Nacht vom 16. zum 17.
September, die bedeutenden Zuzuge zu der am 17. September
1848 außer der Stadt Frankfurt abgehaltenen Volksverſamm-
lung und die dadurch bewirkte bedrohliche Aufregung haben
den Senat der Stadt Frankfurt bewogen, am Abende des 17.
September 1848 Truppen aus Mainz zu requiriren, ſofort
aber um Mitternacht das Reichsminiſterium zu erſuchen, da
für den Schutz der Nationalverſammlung als eine dem Reiche
obliegenden Pflicht von dem Reichsminiſterium Fürſorge zu
treffen ſein durfte, die Leitung aller dahin führenden Vorkeh-
rungen zu ubernehmen.

Das Reichsminiſterium hat dieſer Aufforderung ſofort ent-
ſprochen, es hat ſogleich den Marſch einer entſprechenden Trup-
penzahl von allen Waffengattungen eingeleitet und die zunächſt
eingetroffenen zum Schutze der Nationalverſammlung bei der
Paulskirche aufgeſtellt. Ein Verſuch, in die Kirche ſturmend
einzudringen, wurde von den Reichstruppen zuruckgewieſen.

Waährend des Vormittags wurden bereits zahlreiche Bar
rikaden erbaut. Um 1 Uhr begann der Angriff auf dieſelbe
mit den wegen Schluß der Sitzung der Nationalverſammlung
disponibel gewordenen und mit den neuangelangten Truppen,
die ſämmtlich unter den Befehl des Generals Nobili geſtellt
wurden.

Der Angriff auf die Barrikaden und der Straßenkampf
wahrte bis nach 4 Uhr, um welche Zeit die Reichsminiſter
über dringendes Bitten wiederholter Deputationen eine halbe
Stunde Waffenruhe bewilligten, um den Aufſtandiſchen Zeit
zur Abtragung der Barrikaden zu gewahren. Da dies nicht

geſchah, begann der Angriff aufs Neue, die größeren Barri-
kaden wurden mit Anwendung von Geſchutzfeuer zerſtört und
dann genommen Haäuſer, aus welchen auf die Truppen ge-
feuert worden war, wurden erſtuürmt, und bei Beginn der
Nacht waren alle Hauptſtraßen in der Gewalt der Truppen.
Noch wahrend der Nacht und heute am Morgen wurden die
letzten Barrikaden genommen, und es iſt nun die Stadt und
Sachſenhauſen vollſtändig beſetzt.

Das Reichsminiſterium iſt durch die geſtern eingetroffenen,
und heute erwarteten Truppen in dem Beſitze einer Macht,
hinreichend, um die Ruhe der Stadt zu verbürgen und zu-
gleich allen Verſuchen des Aufſtandes in den benachbarten
Staaten mit aller Entſchiedenheit entgegenzutreten.

Jm Laufe des 18. Sept. erſchienen folgende Bekannt-
machungen:

Bürger von Frankfurt! Die bedauerlichen Vorfälle,
welche vorgeſtern Abends hier ſtattgefunden haben, und die
durch zahlreiche Zuzuge von Außen herbeigefuhrte Bedrohung
der Ruhe und Ordnung haben den Senat der freien Stadt
Frankfurt veranlaßt, das Reichsminiſterium aufzufordern, daß
es unmittelbar die Pflicht, die Nationalverſammlung vor aäuße
rer Gewalt zu ſchützen, zu erfüllen ubernehme. Jn Folge die
ſer Aufforderung hat das Reichsminiſterium ſich unverzuglich
bereit erklärt, die zum Schutze der conſtituirenden deutſchen
Nationalverſammlung und zur Herſtellung der Ruhe und Ord-
nung erforderlichen Maßregeln ſelbſt zu ergreifen.

Das Reichsminiſterium iſt entſchloſſen, innerhalb der
Schranken der Geſetze mit aller Kraft und Entſchiedenheit die
Berathungen der Nationalverſammlung vor jeder Einwirkung
von Außen ſicher zu ſtellen und es rechnet dabei mit Zuver-
ſicht auf die Mitwirkung und bereits wiederholt erprobte auf-
opfernde Thätigkeit der biederen Bewohner von Frankfurt.

Frankfurt, den 18. September 1848.
Das Reichsminiſterium des Jnnern:

Schmerling.
Erinnerung. Alle Familienhäupter werden aufgefor

dert, dahin zu wirken, daß ihre Angehoörigen ſo viel moglich
zu Hauſe und von Zuſammenlaäufen ferne gehalten werden,
da das Reichsminiſterium entſchloſſen iſt, die Ruhe dieſer
Stadt und den Schutz ihrer Bewohner mit allen Mitteln
aufrecht zu erhalten und Stoörungen zu unterdrucken.

Frankfurt, den 18. September 1848.
Der interim. Reichsminiſter des Jnnern:

Schmerling.
Erinnerung. Jn Folge der Zuzuge befindet ſich eine

Menge von Perſonen in der Stadt, die geeignet iſt, deren
Ruhe zu gefährden. Es ergeht daher an alle Jene, die an
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ü eil genommen haben, die ernſtgemeſſene Er 6 Uhr Abends langten die erſten heſſendarmſtadtiſchen Geſchützer zu an und in ihre Heimath zu- unter Bedeckung von Chevauxlegers an, und jene wurden un- e
ruckzukehren, widrigenfalls gegen ſie mit der Strenge der mittelbar gegen die Barrikaden am Ende der Allerheiligen und Sol
Geſetze verfahren werden wurde. Fahrgaſſe und in der Doöngesgaſſe, am trierſchen Hofchen ge ManFrankfurt den 18. September 1848. richtet. Nach 10 Uhr Abends erreichte der Kampf ſein Ende; Seit

Der interim. Reichsminiſter des Jnnern: alle Barrikaden wurden geraäumt und im Laufe der Nacht von nied
Schmerling. den Truppen beſetzt. Die Zahl der Gebliebenen und der Ver- Eine

Belagerungsſtand. Bei der Fortdauer des Aufruhres wundeten auf beiden Seiten läßt ſich noch nicht genau beſtim- rung
wird Frankfurt in Belagerungsſtand erklärt, und das Kriegs men, doch ſoll ſie nicht unbedeutend ſein. Unter den erſteren befin Son
geſetz verkundet. Alle Vereine ſind ſuspendirt, und es wird den ſich der Fürſt von Lichnowsky und der Oberſt von Auerswald. oca
deren Mitgliedern verboten ſich zu verſammeln Wer zu Auf Dieſe beiden preußiſchen Abgeordneten zur deutſchen National Volt
ruhr aufreizt, wer den Truppen Widerſtand leiſtet, oder ſich Verſammlung wurden außerhalb des Allerheiligenthors uber- Der
nur unbefugter Weiſe bewaffnet einfindet, wird ſtandrechtlich fallen und in furchterlicher Weiſe umgebracht. Der Fürſt von ſehe
behandelt. Lichnowsky, von 5 Kugeln getroffen und ſonſt noch ſchwer ver ten

Frankfurt, den 18. September 1848. wundet, verſchied um 11 Uhr Nachts im heil. Geiſthoſpitale, die
Der Reichsverweſer wohin er gebracht worden. Der Oberſt v. Auerswald ſoll mit tes

Johann. Stöcken und Kolben erſchlagen worden ſein. Heute Morgen Sch
Der Reichsminiſter des Jnnern Schmerling. ſind alle Barrikaden, Straßenecken und ſonſtige ſtrategiſche Hrd

Bekanntmachung. Zur Durchführung der zur dau Punkte mit Militär beſetzt. Die Mainbrücke wird von zwei voll
ernden Ruhe erforderlichen Maßregeln, wird die Entwaff- Kanonen beſtrichen. Jn Sachſenhauſen herrſcht indeſſen die tag
nung der hieſigen Einwohner, inſofern ſie nicht zur organi vollkommenſte Ruhe, eben ſo wie in Frankfurt. Das deutſche Reic
ſirten Burgerwehr und Schutzwache gehören, hiermit ver Haus in dem erſtern und die neue Mainbrückenmühle ſind von der
fugt. Es ſind daher alle Feuergewehre, Hieb und Stich öoſterreichiſchem Militär beſetzt; das Affen und Schaumainthor
waffen unverzuglich in das Kriegszeugamt abzuliefern. Die von Frankfurter Linienmilitär. An dem Bahnhofe der Main- mul
jenigen, welche dieſem Befehl nicht längſtens binnen 24 Stun- Neckareiſenbahn ſtationirt württembergiſches Geſchütz. Alle übri der
den entſprochen haben, werden nach der Strenge der Kriegs gen Thore ſind von öſterreichiſchen und preußiſchen Reichstrup ſche
geſetze behandelt. pen beſetzt und zum größten Theil mit Geſchütz verſehen. Die Stadt am

Frankfurt a. M. am 19. Sept. 1848. Morgens 10 Uhr. iſt durch eine Verfügung des Reichsverweſers in Belagerungs- Str
Der interimiſtiſche Reichsminiſter des Jnnern: zuſtand erklärt (vergleiche das Amtliche Auf den offent a

Schmerling. lichen Plätzen und in vielen Straßen ſieht man die Strohlager, undFrankfurt a. M., d. 19. Sept. Die erſten Anzeichen auf denen die Truppen den Ueberreſt der Nacht gelagert waren. nen
des Barrikadenkampfes, der geſtern von 2/2 Uhr Nachmittags Jm Allgemeinen iſt die Ruhe vollkommen wieder herge- 3
bis 11 Uhr Nachts (mit Ausnahme einer kurzen Waffenruhe ſtellt. Die Urheber und Theilnehmer des Aufſtandes ſollen ſich und
zwiſchen 53/, und 63/2 Uhr Abends) andauerte, zeigten ſich größtentheils entfernt haben. Die Barrikaden werden raſch beſei den
bereits um 12 Uhr Mittags durch gewaltſame Erbrechung tigt und das Straßenpflaſter wieder hergeſtellt. Heute früh waren geſt
mehrerer Laden und Magazine, wo man Waffen zu finden mehrere Straßen noch abgeſperrt und die Verbindung dadurch Feſt
hoffte und zum Theil auch fand. Die Barrikade beim Tür einigermaßen unterbrochen man konnte nur unter militäriſcher ans
kenſchuß, an der Ecke der Zeil und der Haſengaſſe, war noch Begleitung wieder in die offen gebliebenen Stadttheile gelangen. un
nicht vollendet, als ſie von öſterreichiſchen Reichstruppen ohne Ein Theil der Taunuseiſenbahn ſollte, hies es, in der Nähe Uhr
Widerſtand genommen wurde. Um ſo hartnackiger bethätigte der Stadt ebenfalls von den Auffſtändiſchen zerſtort worden zu
ſich die Gegenwehr der Aufſtandiſchen an der Barrikade am ſein, was ſich jedoch nicht beſtätigt hat. Die MainNeckar, Anc
andern Ende der hier ſehr ſchmalen Haſengaſſe, an deren Mün- Offenbacher und Hanauer Eiſenbahnen ſind unverſehrt ge an
dung in die Dongesgaſſe, in welcher letztern, am trierſchen Hof- blieben. Die Beſchädigungen an Privatgebäuden und anderm ſtar
chen, ebenfalls eine Barrikade ſich erhoben hatte, die gegen den Eigenthum ſind vorzüglich in der Allerheiligen, Friedberger- nen
von preußiſchen Reichstruppen beſetzten Platz Liebfrauenberg und Altegaſſe, zum Theil auch in der Donges, Schnur- und Sit
gerichtet war. Jn gleicher Weiſe war die Döngesgaſſe von der Fahrgaſſe 2c. nicht gering. Auch an der Mainbrucke bemerkt reig
Fahrgaſſe abgeſchnitten. Jn dieſer letzteren befanden ſich vier man Spuren von Kartätſchenkugeln. In den verbarrikadir denBarrikaden: an der Mundung der Zeil und Allerheiligengaſſe, ten Straßen war an viele Hauſer mit Kreide geſchrieben d
an jener der Schnurgaſſe, und zwei, welche die Straße unfern Heilig iſt das Eigenthum! Tod! Bereits ſind viele ſetzt
der Mehlwage und der Johanniterkirche durchſchnitten. An Verhaftungen vorgenommen worden. Fortwaährend rücken per
mehreren anderen Stellen war das Straßenpflaſter aufgeriſſen noch neue Verſtärkungen von Reichstruppen ein, deren Zahl ſud
und zeigten ſich Anfange von Barrikaden in verſchiedenen Stra bereits 12,000 Mann uüberſteigen ſoll. (OPA.-Ztg.) Boa
ßen und an den Ausgangen der Platze, namentlich des Pfarr- Frankfurt a. M., d. 19. Sept. Unſere Stadt war geg
eiſens. Die ſtarkſten Werke dieſer Art waren jedoch in der geſtern der Schauplatz der beklagenswertheſten Ereigniſſe. m
Friedberger und Altegaſſe, am Eingang der Stelzengaſſe gegen Schon am Sonnabend Abend verwandelte ſich die Spannung, anf
die Zeil und in der Allerheiligengaſſe; ferner zwiſchen dem mit welcher man den Beſchluß der Reichsverſammlung in der Ha
Waiſen und dem Verſorgungshauſe, unfern der Gendarmerie Waffenſtillſtandsfrage erwartet hatte, in eine Aufregung, die un
Kaſerne, im obern Graben c. Am ſtarkſten war der Kampf von einer wuühleriſchen Partei noch genährt und aufgeſta- oſt.
in der Dongesgaſſe, an der Muündung der Allerheiligen und chelt wurde und ſich in den Exceſſen Luft machte, über welche der
Fahrgaſſe, in der Friedberger und Altegaſſe zwiſchen 32/2 Und wir am Sonntag früh leider! haben berichten müſſen. Eine ler
5 Uhr Nachmittags, wie von 7 bis 9 Uhr Abends. Die preu am Sonntag Nachmittag auf der Pfingſtweide, vor den oſt bri
ßiſchen und öſterreichiſchen Truppen denen noch kurheſſiſche lichen Thoren unſerer Stadt, abgehaltene und durch ſtarke vo
und heſſendarmſtadtiſche Jnfanterie beigegeben worden, verfuh- Zuzuge aus umliegenden Städten und Dorfern anſehnlich Se
ren überall mit eben ſo großer Ruhe als Entſchiedenheit. Um vermehrte Volksverſammlung ſteigerte die Aufregung im läß
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höchſten Grade. Noch während die Volksverſammlung ab
gehalten wurde, brachten die Eiſenbahnen neue Zuüge von
Solchen, die ſich geſtern bei dem Aufſtand betheiligt haben.
Man hatte es darauf abgeſehen, am Montag fruüh die rechte
Seite in der Paulskirche moraliſch zu nothigen, ihr Mandat
niederzulegen und aus der Reichsverſammlung zu treten.
Eine Deputation der Volksverſammlung ſollte die Aufforde-
rung hierzu überbringen der Linken aber wurden noch am
Sonntag Abend, als ſie zu einer Berathung in ihrem Sitzungs-
local im deutſchen Hof verſammelt war, die Wunſche der
Volksverſammlung in oſtenſibler Weiſe zu erkennen gegeben.
Der Stand der Sache hatte bis dahin ſchon ein ſolches An
ſehen gewonnen daß fur den Montag Trauriges zu befuürch-
ten ſtand die Behorden unſerer Stadt erſuchten deshalb, da
die Burgerwehr zur Bewältigung eines zu erwartenden Tumul-
tes nicht ausgereicht hätte, das Reichsminiſterium, die zum
Schutz der Reichsverſammlung und der öffentlichen Ruhe und
Ordnung zweckdienlich erſcheinenden Maßregeln verfugen zu
wollen. Jn Folge deſſen trafen ſchon in der Nacht vom Sonn-
tag zu Montag 2400 Mann öſterreichiſche und preußiſche
Reichstruppen von Mainz hier ein. Der erſte Eiſenbahnzug,
der uns ein Bataillon des oſterreichiſchen Regiments Erzher
zog Rainer zufuhrte, wurde in der Nähe der Stadt von Tu-
multuanten mit Steinwurfen begrußt, und ſpäter wurde auch
der elektrormagnetiſche Telegraph der Taunuseiſenbahn zwi-
ſchen hier und Hochſt zerſtoöürt. Die Reichstruppen beſetzten
am Montag fruh die nächſten nach der Paulskirche fuhrenden
Straßen. Ein Verſuch, während der Sitzung der Reichsver-
ſammlung gewaltſam in die Paulskirche einzudringen, mißlang
und eine angeblich dabei vorgekommene Verwundung durch ei-
nen Soldaten gab zunächſt den jedenfalls uübertriebenen, ſtark
ausgebeuteten Vorwand, zuerſt in der Nähe der Paulskirche
und dann in dem ganzen aälteren Theil der Stadt Barrika-
den zu errichten. Die Buürger, die in ihrer Geſammtheit den
geſtrigen Ereigniſſen durchaus fremd ſind, mußten das leider
geſchehen laſſen, da ihre Gewalt gegen die der meiſtens von
außen zugezogenen Tumultuanten, die zum großen Theil den
unterſten Volksklaſſen angehörten, nicht ausreichte. Um 12
Uhr Mittags war bereits, ohne daß ein erklarlicher Anlaß da-
zu gegeben war, oder daß die bewaffnete Macht durch einen
Angriff zum Kampf herausgefordert haätte, dor ganze mittlere,
an den Main anlehnende Theil der Stadt, zum Theil ſehr
ſtark verbarrikadirt. Mittlerweile führte uns die Eiſenbahn
neue Reichstruppen von Mainz zu, und als gegen 2 Uhr die
Sitzung der Reichsverſammlung zu Ende war, machten oſter-
reichiſche Truppen von der Zeil aus den Anfang, die Barrika-
den wegzuraumen. Die erſte derſelben, am Tüurkenſchuß, Mun-
dung der Haſengaſſe in die Zeil, errichtet, war nur ſchwach be
ſetzt, wurde deßhalb ohne Widerſtand genommen, von den Sap-
peurs weggeraumt, und von hier aus dann der Weg in den
ſüdlichen Theil der Stadt gebahnt. Schon bei der zweiten
Barrikade, Muündung der Haſengaſſe in die Dongesgaſſe, be
gegnete die bewaffnete Macht ernſtlichem Widerſtand. Die Tu-
multuanten hatten ſich in Waffenladen und Troödlerbuden u. ſ. w.
anſehnlicher Waffenvorrathe bemachtigt, waren zum Theil in die
Häuſer eingedrungen, und eröffneten nun von den Fenſtern aus
und hinter den Barrikaden hervor ein heftiges Feuer gegen die
öſterreichiſchen Soldaten, welches dieſe mit ſtarken Salven erwi-
derten. Binnen kurzer Zeit hatte ſich in allen Theilen der mitt-
leren Stadt und von der nach Sachſenhauſen fuhrenden Main-
bruücke her der Kampf entſponnen, und dauerte ununterbrochen
von 2 Uhr Nachmittags bis nach 5 Uhr Abends. Auf beiden
Seiten ſind viele Todte und Verwundete zu beklagen; doch
läßt ſich heute die Anzahl derſelben nicht einmal annähernd be-

ſtimmen man ſpricht von 60 Soldaten, die geblieben ſeien.
Um 5 Uhr waren die Reichstruppen an mehreren Punkten der
Stadt ſchon Meiſter geworden, da trat endlich Waffenruhe ein.
Die Tumultuanten hatten die Barrikaden verlaſſen. Ob ein
Verſuch derſelben, durch Parlamentaäre vom Reichsminiſterium
Zugeſtändniſſe zu erlangen, von Erfolg geweſen wiſſen wir
nicht, bezweifeln es aber. Bis zum Abend hatte ſich unſere
Stadt in ein foörmliches Kriegslager verwandelt. Die von
Mainz eingerückten Reichstruppen wurden noch durch großh.
heſſiſche Jnfanterie, Reiterei und Artillerie, durch auf dem
Rüuckmarſch aus dem Norden begriffene wurttembergiſche rei
tende Artillerie und durch das hierher zuruckberufene 2. wurttem
bergiſche Reiterregiment verſtarkt. Bayeriſche Reichstruppen
ſind heute erwartet. Die Stadt wurde geſtern Abend noch in
Belagerungszuſtand erklaärt, und das Standrecht verkundigt.
Während der ganzen Nacht bivougkirten die Reichstruppen in
den Straßen in den meiſten derſelben waren die Hauſer hell
erleuchtet. Die verlaſſenen und feſteſten Barrikaden wurden in
den erſten Nachtſtunden von der großh. heſſiſchen Artillerie mit
Kartätſchen zuſammengeſchoſſen. Die Ruhe iſt heute als voll-
kommen hergeſtellt zu betrachten. (OPA.-Ztg.)

Frankfurt a. M., d. 19. Sept. Die Zuzuge von
Reichstruppen in hieſiger Stadt dauern ununterbrochen fort.
Heute Vormittag iſt das zweite wurtembergiſche Lanzenreiter
regiment, ein weiteres Bataillon heſſen darmſtadtiſcher Trup-
pen und öſterreichiſche Artillerie, letztere aus der Bundesfeſtung
Mainz, hier eingetroffen, gefolgt, vor etwa einer Stunde, von
einem Bataillon des preußiſchen 35. Jnfanterieregiments. Die
öffentliche Ruhe iſt heute nicht einen Augenblick geſtört wor
den die Tumultuanten ſind gänzlich verſchwunden. Die Mehr
zahl derſelben hat noch wahrend der Nacht die Stadt verlaſſen
andere mogen, auf die Erinnerung des Reichsminiſters des
Jnnern ſich beruhend, einzeln ſich entfernen. Die Stimmung
der eigentlichen Bürger und Einwohnerſchaft Frankfurts iſt
vortrefflich und ganz der Erhaltung der öffentlichen Ordnung
und Geſetzlichkeit zugewendet.

Frankfurt a. M., d. 19. Sept. Die heutige 81. Sitzung
der deutſchen Nationalverſammlung eroöffnete der Praſident,
H. v. Gagen, indem er den Tod des Herrn v. Auerswald
und des Fürſten v. Lichnowsky zur Kenntniß der Verſamm-
lung brachte, und einige politiſche Betrachtungen uüber die ge
genwaärtigen Verhaältniſſe der Verſammlung damit verband.
Der proviſoriſche Reichsminiſter v. Schmerling ertheilte uüber
die weiteren Maßregeln Auskunft, welche zur Erhaltung der
geſetzlichen Ordnung und zum Schutze der Nationalverſamm-
lung von dem Reichsminiſterium getroffen worden ſind. Fol-
gender Antrag Zachariä's aus Goöttingen wurde von der
Reichsverſammlung zum Beſchluſſe erhoben. Die Nationalver-
ſammlung beſchließt: 1) dem Reichsminiſterium ihre volle Zu-
ſtimmung zu den von ihm behufs der Unterdruckung des Auf-
ruhrs und der Wiederherſtellung der geſetzlichen Ordnung er-
griffenen Maßregeln auszudrucken 2) Die Nationalverſamm-
lung erklart, daß ſie das Reichsminiſterium bei deſſen zur Er
haltung der Einheit und Freiheit Deutſchlands noch ferner zu
treffenden Maßregeln auf das Kraftigſte unterſtuützen werde
3) Die Nationalverſammlung ſpricht den Reichstruppen fur die
von ihnen bei der Unterdrückung des Aufſtandes bewieſene Hin
gebung und Mäßigung den Dank des Vaterlandes aus.

Berlin, d. 40. Sept. Der Ober-Praſident der Rhein
provinz, Eichmann, iſt von Koblenz und der Ober Praſi
dent der Provinz Sachſen, von Bonin, von Magdeburg hier
angekommen. Se. Excellenz der außerordentliche Geſandte
und bevollmachtigte Miniſter am Koöniglich württembergiſchen
Hofe, General Lieutenant von Thun, iſt nach Stuttgart,
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der außerordentliche Geſandte und bevollmaächtigte Miniſter am
Königlich ſchwediſchen und norwegiſchen Hofe, Kammerherr
von Braſſier de St. Simon, nach Breslau und Se. Ex
cellenz der Kaiſerlich ruſſiſche Wirkliche Geheime Rath und Mit-
glied des Staatsraths, Graf Pahlen, nach St. Petersburg
von hier abgereiſt.

Geſtern hat die Nationalverſammlung ihr neues Local im
Schauſpielhauſe bezogen und mit der Wahl ihres Praſidii eroff
net. Obwohl der letztere Gegenſtand wenig Jntereſſe darbietet,
hatten ſich doch viel Neugierige auf dem Gensdarmenmarkt
eingefunden, vielleicht weil man erwartete, es würden noch an-
dere politiſch wichtigere Mittheilungen gemacht werden. Die
Wiederwahl des Herrn Grabow ließ ſich erwaten, da er ſich
die Anerkennung aller Parteien erworben hat doch iſt die ge
ringe Majorität bemerkenswerth. Es war jungſt in einer ſehr
zahlreichen Verſammlung der Antrag geſtellt, ihm zur Vergel-
tung ſeiner Muhwaltung und zur außern Würdigung ſeiner
Stellung ein Miniſterhotel als Wohnſitz und Miniſter-
gehalt zu verleihen. Die anweſende Partei war einſtimmig
damit einverſtanden und wurde den Antrag zweifelsohne auch
in der Nationalverſammlung ſonder Anſtand durchgeſetzt haben.

err Grabow hat indeß durch die Kunde hiervon erklart, daß
er das Praſidium ſofort niederlegen wurde, wenn jener Antrag
beſchloſſen werden ſolle; man habe viel zu wenig fur das Volt
gethan als daß man ſchon daran denken könne, den Praſiden-
ten zu bezahlen. Es iſt dies Verhalten gewiß um ſo ehren-
hafter und anerkennenswerther, als die Nationalverſammlung,
wie wir genau wiſſen, in den erſten 71 Tagen, nämlich vom
22. Mai bis 1. Auguſt, dem Lande ohnehin bereits über hun-
dert und ſiebzehn tauſend Thaler gekoſtet hat.

(Voſſ. Ztg.)
Vorgeſtern Abend, etwa um 9 Uhr, kam es in der

Karlſtraße zu einem erheblichen Lärm. Der Hergang wird,
wie folgt, berichtet: Jn eine Reſtauration der Karlſtraße,
wo Soldaten des 24. Jnfanterie- Regiments verkehren und
aus Anlaß der jetzt angeordneten Entlaſſung der Reſerven
auch ein Abſchiedſchmaus gegeben worden war, traten, wie
ſonſt auch Arbeiter hinzu, und es entſpann ſich zwiſchen
einem zu entlaſſenden Reſerviſten und einem Arbeiter ein
Wortwechſel, worin dieſer jenem vorwarf, daß er doch zu
ſchwach zu anderer Arbeit ſei, und deshalb nur hier bleiben
möge. Dieſer Wortwechſel fuhrte, bei der ohnehin ſchon
eingetretenen Erhitzung durch geiſtige Getranke, immer wei-
ter, und die Streitenden beſchloſſen, ihre Stärke auf freier
Straße zu meſſen. Hier ging der Soldat zwar als Sieger
hervor, der Auflauf wuchs jedoch und die Zahl der Kaäm-
pfenden ſtieg. Andere Soldaten ſprangen ihrem Cameraden
bei und es wurde mit Steinen und abgebrochenen Schemel-
fußen geworfen und geſchlagen, wobei der Oberſt Ehrhardt
und der Major v. Schroötter, welche Frieden ſtiften wollten,
von trunkenen Soldaten verletzt worden ſein ſollen. Die her-
zugekommenen Schutzmänner nahmen Verhaftungen vor und
um 10 Uhr wurden bereits Buürgerwehr-Bataillone allarmirt.
Dieſe ſtellten dann um Mitternacht die Ruhe her, nachdem
auch einige Zugangsſtraßen geſperrt worden waren. Leider
wurde von den Streitenden auch ein Tabacksladen demolirt,
wo der eine Theil Anfangs Schutz geſucht hatte indem die
Soldaten dorthin nachgedrungen waren. Dem Beſitzer dieſes
Ladens, Hrn. Wigaart (Karls und Charitéſtraßen-Ecke)
ſind 15,000 Stuck Cigarren abhanden gekommen, und der
durch Soldaten gemißhandelte Hr. W. iſt noch im Beſitze
von dreien, in ſeinen Laden geſchleuderten Feldſteinen und
von Schemelfuüßen, womit Soldaten auf ihn und ſein Per-
ſonal einhieben. Einem Schmidt, Hrn. Rennſpieß, welcher

t

einem Soldaten entgegentrat, ſchlug dieſer mit einem Sei-
tengewehr über die linke Hand. (Sp. Z.)

Dem neuen Miniſterium werden, wie es ſcheint, ſchon
zum voraus, noch ehe es ſelbſt ins Leben getreten iſt, Verlegen-
heiten bereitet. Der Abg. Nees v. Eſenbeck hatte bereits
zur geſtrigen Sitzung folgende „,ſchleunige Jnterpellation des
Miniſterii vor der Tagesordnung angekundigt: „Das hohe
Miniſterium wolle erklaären, ob es das von dem abgetretenen
Miniſterium eingebrachte Geſetz zur Beſchrankung des freien
Verſammlungsrechts (Sitzung vom 22. und 24. Auguſt) bei
der Nationalverſammlung zu vertreten gewillt ſei?“ Unter den
Motiven heißt es: 1) „Dieſes Geſetz iſt ein Grund der tief-
ſten und ernſteſten Aufregung bei allen Denen im Volke, wel-
che überhaupt durch ihre Aufregung Gefahr bringen koöönnten, es
iſt alſo, ſelbſt nach der alten Geſetzgebung als Aufregung zu
gefährlichen Mißvergnugen im Volke geſetzwidrig, und dieſes
um ſo mehr, in Erwägung des Zeitpunktes, worin es gegeben
werden ſoll. 2) Es iſt unnütz, denn eine in bisheriger Weiſe
frei abgehaltene Volksverſammlung halt ſich ſelbſt durch ſich
ſelbſt in Ordnung, ein durch Umſtande herbeigefuhrter Tumult
oder Auflauf aber kann durch kein Geſetz verhindert oder un-
terdruckt, ſondern nur durch die Buürgerwehr ſachgemäß beſei-
tigt werden, wenn es der Gewalt bedarf.“

Die Bauern-Unruhen in Schleſien, ſo wie die fortwahren
den JagdUebergriffe, haben die Nationalverſammlung veranlaßt,
gleich nach der Bürgerwehrgeſetz Berathung das neue Jagdgeſetz,
und dann wohl die gutsherrlichen und bauerlichen Verhaltniſſe
zu erledigen. Mehrere Abgeordnete werden den dringenden An-
trag an die Nationalverſammlung richten, daß auch die Sub-
haſtationen wegen Feudallaſten bis nach Erledigung der guts-
herrlich-bäuerlichen Angelegenheiten ausgeſetzt werden.

Der ſeit einiger Zeit geheimnißvoll verſchwundene Mie
roslawski wird von der hieſigen Polizei in Berlin vermu-
thet, weshalb von ihr eifrige Nachforſchungen angeſtellt wer-
den, die ſich neulich ſogar bis in das Krankenhaus Betha-
nien erſtreckt haben ſollen.

Briefen aus Frankfurt a. M. zufolge iſt endlich
Heinrich v. Gagern an der Reihe, ſelbſtthätig in den
Gang der Reichsgeſchafte einzugreifen. Er wird das neue
Reichs- Miniſterium bilden, und es kann dann nicht
fehlen daß die vorzuglichſten Staatsmänner Deutſchlands
ſeinem Rufe Folge leiſten, und mit ihm gemeinſam fur des
Vaterlandes Frieden und Einigkeit an das Werk gehen wer-
den. Bis jetzt iſt in Frankfurt erſt eine Wahl bekannt, die
Gagern getroffen haben ſoll, und die dort von allen Seiten
die entſchiedenſte Billigung findet; Graf Döohnhoff ſoll
nämlich von Gagern fur die auswärtigen Angelegen-
heiten beſtimmt ſein. Jn Frankfurt iſt es nur zu bekannt,
wie ſchon im Herbſt 1847 und von da ab unaufhoörlich Gr.
Doöhnhoff auf eine Radical-Reform der deutſchen Angelegen-
heiten hingearbeitet hat; Doöhnhoff war der entſchiedenſte
Gegner jenes troſtloſen Syſtems, aus Schonung fur Oe-
ſterreich, d. h. fur das offizielle Oeſterreich, alles Gute
hinauszuſchieben. Die Wahl des Grafen Doöhnhoff zum
Reichsminiſter des Auswartigen iſt eine ſehr gluckliche zu
nennen und ſpricht fur den ſtaatsmänniſchen Blick Heinrichs
v. Gagern. Es iſt diesmal zwar kein kuhner, aber ein

glucklicher Griff. (Sp. Z.)Ueber die bereits erwaähnten, in Strelitz ausgebrochenen
Unruhen erfahren wir auf Privatwegen folgendes Genauere.
Die Bewohner von Alt-Strelitz, im Verein mit zahlreichen De
putirten aus allen andern Staädten und Dorfern von Mecklen
burg-Strelitz, zogen nach Neu -Strelitz, um vom Großherzoge
die Umſtoßung eines den Adel ſehr begünſtigenden Wahlgeſetzes
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und die Abſetzung des Miniſteriums zu verlangen. Erſt als
der Großherzog ihnen ſchriftlich die Erfuüllung dieſer Wunſche
verſprach, beruhigte ſich das Volk.

Naumburg, d. 18. Sept. Seit unſerem letzten Be
richt vom 15. d. M. haben die Ereigniſſe hier eine beſſere Ge
ſtaltung angenommen. Die Ruhe der Stadt wurde durchaus
nicht weiter geſtoört, weshalb auch kein Militair mehr hier ein-
getroffen iſt. Der gute Sinn der Einwohnerſchaft hat ſich aufs
Erfreulichſte darin bewahrt, daß man ſich allen, zur Herſtellung
der Ruhe und Ordnung getroffenen polizeilichen Anordnungen
willig fugte und ſelbſt zu deren Durchführung nach Kraften
mitwirkte. Wir durfen hoffen, daß wir hiermit unſere Berichte
über ſolche bedauerliche Ereigniſſe ſchließen koünnen. (M. 3.)

Stettin d. 16. Sept. Der Kapitain A. F. Petrowsky
vom Schiffe Alby wurde vor ſeiner Freilaſſung in Kopenhagen
gezwungen, dieſe erſt durch Bezahlung einer von der däniſchen
Regierung aufgemachten Koſtenrechnung zu erkaufen. Die auf
dieſe Weiſe verlangten und bezahlten Koſten ſind: Für Unter-
haltung der Schiffsmannſchaft am Bord der Alby 194 Rbrt.
16 ß. Desgleichen fur die Zeit, während welcher dieſelbe an
Bord des Gefangenſchiffes verpflegt wurden 135 Robrt. 64 ß.
Gerichtskoſten fur die Verurtheilung des Schiffs vom Priſen-
gerichte 96 Rbrt. 13 ß. Für an die Mannſchaft verabreichte
Kleidungsſtucke, ohne den Kapitain dieſerhalb zu befragen,
13 Rbrt. 72 ß. Lootsgeld von Helſingör nach Kopenhagen
12 Rbrt. 91 ß. Zuſammen 452 Rbrt. 64 ß. à 24 Sgr. 362
Thlr. 4 Sgr. Außer dieſen von der Regierung erzwungenen
Koſten, belaufen ſich die Rechnungen für die Alby fur Advo-
katen bei den verſchiedenen Vertheidigungen und Appellationen
gegen die vom Priſengerichte gegen das Schiff und die Ladung
ausgeſprochenen Condemnationen, ſo wie fur anderweitige Un-
terſtutzung des Kapitains in ſeiner hülfloſen und rechtloſen Lage
ſo hoch, daß die Unkoſten des Schiffs in Kopenhagen ſich im
Ganzen über 1000 Rbrt. belaufen. Deutſcherſeits mochte als
Repreſſalie ein Aequivalent der von unſerer Rhederei ſchnöde
erpreßten Geldſummen, etwa unter dem Titel: Verpflegungs-
koſten der daniſchen Kriegsgefangenen, oder Erhebungsko-
ſten der Requiſitionen in Jütland, von der fur letztere
laut 5 der Convention von Malmö an Daänemark zu ent-
richtenden Entſchädigung mit gutem Fug in Abzug zu bringen

ſein. (Voſſ. Ztg.)Köln, d. 19. Sept. Der Kriegsminiſter hat unterm 13.
d. folgendes Schreiben an den interimiſtiſchen kommandirenden
General der Rheinprovinz erlaſſen

Ueberzeugt, daß Ew. Excellenz mit mir über die Nothwendigkeit
einverſtanden ſein werden, möglichſt alles zu vermeiden, was dazu be-
nutzt werden kann, die Truppen und ihre Befehlshaber, reſp. die Mi-
litär-Behörden, reactionärer Beſtrebungen zu verdächtigen, muß ich
mich durch die jetzt in den Verhältniſſen eingetretene große Spannung
beſonders aufgefordert fühlen, Jhnen wiederholentlich auszuſprechen,
daß die Regierung Sr. Majeſtät des Königs keine reactionären Ten
denzen hegt, ſondern mit redlichem Willen den betretenen conſtitutio-
nellen Weg zu verfolgen und die königlichen Verheißungen zu verwirk-
lichen beſtrebt iſt. Daß ſich dies überall in der Behandlung des Dien
ſtes und der öffentlichen Angelegenheiten kund gebe, daß dieſerhalb
durch alle Jnſtanzen auch auf die Untergebenen zur Verhütung von
Mißgriffen richtig eingewirkt werde, hierauf iſt mein beſonderes Ver
trauen zu Ew. Excellenz gerichtet.

Heute rucken das Füſilier Bataillon des 29., ſo wie das
zweite Bataillon des 34. Jnfanterie- Regiments zur Verſtärkung
der Garniſon hier ein, ferner das ſiebente Ulanen-Regiment an
die Stelle des heute von hier verlegten achten Huſaren-Regi-
ments.
Eine Volks Verſammlung bei Worringen, vorgeſtern auf

einer Wieſe am Rheine abgehalten, zahlte, der Neuen Rhein.
Ztg. zufolge, mindeſtens 6 8000 Menſchen, meiſt Mitglie
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der der Arbeiter-Vereine in Koöln, Duſſeldorf, Neuß, Crefeld c.
Auf Anfrage des Vorſitzenden erklarte ſich die Verſammlung
mit allen gegen Eine Stimme fur die Republik, und zwar für
die demokrariſchſociale, für die rothe Republik. Auch wur
de der in Koöln in offentlicher Volks Verſammlung erwahlte
Sicherheits Ausſchuß anerkannt und auf Antrag eines Mitglie-
des der Verſammlung demſelben ein dreimaliges Hoch ge

bracht. (K. 3.)Sigmaringen, d. 10. Septbr. Die Aufgabe, welche
nach dem Standpunkte und den Forderungen der neueren Zeit
die Staatsgewalt zu loſen hat, verlangt eine gewiſſe Ausdeh
nung des Staatsgebiets und eine Summe von Mitteln, welche
die tleinen Staaten, die nicht einmal eine Bevölkerung von
100,000 Seelen haben, nimmermehr beſitzen. Als Beiſpiel
mag dienen, daß wir jetzt, nachdem wir das badiſche Straf-
geſetz mit dem Anklageverfahren angenommen, nicht einmal die
Mittel beſitzen, einen Staatsanwalt zu beſolden und hinreichend
zu beſchaftigen, ſo daß die Amtleute, die zugleich Unterſuchungs-
richter ſind, abwechſelnd als Staatsanwalte zu funktioniren ha-
ben. Es zeigt ſich jetzt recht auffallend daß ſo kleine Staaten
keine Lebensfaähigkeit beſitzen. Die regierende Familie von Ho-
henzollern Sigmaringen ſoll ſich daher mit der Abſicht tragen,
das Furſtenthum zur Verfügung der Reichsgewalt zu ſtellen,
die es wahrſcheinlich theils Wurtemberg, theils Baden einver-
leibt. Dieſem Beiſpiel wird der Furſt von Hohenzollern He-
chingen folgen. Wir wuünſchen, daß demſelben auch die uübri-
gen Fürſten Deutſchlands folgen, deren Beſitzungen und Ver-
hältniſſe den unſrigen ahnlich ſind.

Ungarn.
(Wien, d. 17. Sept.) Der Graf Bathyani ſoll von

dem ungariſchen Miniſterium zuruckgetreten ſein, und Koſſuth
die Bildung eines neuen übernommen haben.

Das Kriegsheer des Banus von Eroatien ſoll bis Groß
kaniſcha, nach Andern bis Keſſetheby vorgeruckt ſein. Der
Banus ſteht an der Spitze des Heeres, das jetzt auf Ofen
marſchirt. Sein Hauptquartier war am 15. in Letenyce,
und die ganze Operationsarmee zählt 48,000 Mann, 42 Ka-
nonen und 16 Batterien BrandRaketen. Jn der Nacht
zum 30. Auguſt iſt Temerin nach zweiſtundigem Kampfe von
den Serben genommen worden. Die Magyaren hatten etwa
2000 Mann. Auch Sirig und Jarak fielen in die Hände
der Serben, und wurden, gleich Temerin, eingeaſchert.
Dann gingen die Serben gegen Ker. Am folgenden Mor
gen wurde das verſchanzte Lager der Serben bei Perlas an-
gegriffen, wobei die Ungarn 8 Kanonen und eine große
Menge Kriegsmunition verloren. Die Serben, welche da
durch den Schluſſel zum Banat einbüßten, ſchreiben den Ver
luſt dem Verrath des Oberſten Drakulich zu, und er und
ſeine Gattin ſind bereits in Semlin verhaftet. Jn Folge der
Nachricht von dem Verluſt bei Perlas ſind 5000 Peterward-
einer Grenzer zu Hülfe herbeigeeilt, aber in Slankamen ſte-
hen geblieben weil ſie dort erſt Waffen aus Serbien und
Eſſek erwarten. Der Patriarch ſammelt den Landſturm. Die
fruchtbare Bacska hat ungemein gelitten. Auch Ker iſt be-
reits niedergebrannt. Es iſt ein hochſt blutiger, trauriger,
zweckloſer Burgerkrieg, eine elende Schlägerei im Großen,
bei welcher mehr Schaden geſchieht, als bei dem wuüthend-
ſten Kriege mit dem Auslande.

Preßburg, d. 15. Septbr. Unſere Stadt iſt nicht zu
kennen. Seitdem die ungariſchen Deputirten von dem Konig
von Ungarn eine kaiſerliche oöſterreichiſche Antwort erhielten, und
damit das Vaterland in der betruübendſten Gefahr ſchwebt, ruſtet
ſich jung und alt zum Kriege. Der preßburger Bürger war



ewiß der waärmſte Freund der öſterreichiſchen Oynaſtie, man
pottete ihn mit den hochadeligen Reaktionairen als ſchwarzgelb,

aber er iſt erwacht und hebt die nationale Tricolore fur die
Freiheit ſeines Vaterlandes empor. Den Druck der Hofcama-
rilla will er nicht dulden er wirft den Mantel ſchlafſuchtiger
Lethargie von ſich und erwartet mit heißem Blute die drohenden
Gefahren. Man ruſtet ſich hier zum Kampfe, um Oeſterreichs
Kaiſer zu beweiſen, wie lieb man den König von Ungarn im
Vaterlande hat.

Peſth, d. 16. Sept. Eine geſtern Abend eingetroffene
Eſtaffette brachte die entſetzliche Nachricht, daß auch der Ge
neral Adam Teleki, welcher an der Spitze der dem Ban
Jellachich entgegengeſtellten Truppen ſteht, die ungariſche
Sache verrathen und mit Jellachich offen zuſammenhalt. Er
hat dem königl. Regierungscommiſſar Cſanyi mundlich und
ſchriftlich erklaärt, daß er und ſein Offiziercorps beſchloſſen,
gegen Jellachich nicht zu kämpfen, er erkenne kein ungariſches
Miniſterium an und gehorche nur ſeinem Köonig. Jellachich
verlangte zwar von Teleki, daß er mit ſeinem Heere nach
Steiermark abziehe, Teleki erwiderte aber daß er lieber auf
die Seite gehen werde, um ihm (TJellachich) den nothigen
Proviant zu verſchaffen! Als der Miniſterpräſident Bat-
thyany dieſe Depeſche um 10 Uhr in der Nacht dem Hauſe
vorlegte, brach ein unbeſchreiblicher Sturm aus. „Verrath
und Tod!“ donnerte es im ganzen Hauſe. Batthyany und
Koſſuth machten nun den Vorſchlag, den Erzherzog-Palatin
aufzufordern, daß er ſelbſt in das Lager abgehe und das
Heeer anfuhre. Die Deputation, welche dieſe Aufforderung
dem Erzherzog uüberbrachte, kam mit der Erklärung deſſelben

perſönlich die Heeresfuührung anzutreten. Die drei Volksre-
präſentanten Moritz v. Perzel, Samuel v. Boniſch und
v. Aßtalos wurden hierauf dem Erzherzog als außerordent-
liche Commiſſare beigegeben. Die Sitzung ward erſt nach 2
Uhr geſchloſſen, und heute fruh iſt der Erzherzog mit 6000
Nationalgarden nach Veszprim abgegangen, wo die ungari-
ſchen Streitkräfte concentrirt werden ſollen. General Teleki
befindet ſich auf dem Ruückzuge ebenfalls bei Veszprim. Er

merherrn v. Reedtz angetroffen. Letzterer habe am 10. einen
Courier vom General Wrangel erhalten, der Vorſchlage zu ei-
nigen Modifikationen des Waffenſtillſtandes überbracht jedoch
eine abſchlägige Antwort mit zurückgenommen habe; doch wird
dies nur geruchtweiſe gemeldet. Hempels Avis meldet, die noch
auf Fuhnen befindlichen ſchwediſchen Truppen hatten Contre-
ordre und das zweite Regiment Leibgarde, das bereits nach
Malmo unterwegs geweſen ſei wieder umgekehrt.

Frankreich.
Paris, d. 16. Septbr. Jn der geſtrigen Sitzung der

Nationalverſammlung wurde der Paragraph VIII. der Einleitung
zum Verfaſſungsentwurfe in folgender Faſſung angenommen:

Die Republik ſoll durch brüderlichen Beiſtand die Exiſtenz der
bedurftigen Bürger ſichern, indem ſie ihnen entweder, in den
Grenzen ihrer Hulfsquellen, Arbeit verſchafft, oder indem ſie, in
Ermangelung der Familie, denen Beiſtand leiſtet, welche zu ar-
beiten außer Stande ſind. Damit war die Debatte uüber den
Eingang beendigt. Der erſte Artikel der Conſtitution, welcher
lautet: „Die Souverainität beruht in der Geſammtheit der fran
zöſiſchen Burger. Sie iſt unveräußerlich und unverjaährbar. Kein

Jndividuum, keine Fraktion des Volkes kann ſich deren Ausubung

ſoll vom Erzherzog vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Han
delt aber der Erzherzog im eignen Sinne gegen die Camaril
la? oder iſt er auch ihr Werkzeug?
den es zeigen.

Heute geht auch eine aus zwolf Mitgliedern beſtehende
Deputation des Landtags an den wiener Reichstag ab, um
den Verrath der Dyngſtie gegen die Freiheit der oöſterreichi-
ſchen Völker darzulegen und zu gegenſeitigem Schutze die
Hand zu bieten.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 16. Septbr. Mit Bezugnahme auf

das in Altonger und Hamburger Blaättern enthaltene Gerucht,
daß General Wrangel geaäußert,
tionen des Waffenſtillſtandes, erklart die Berlingſche Zeitung,
ſie ſei in den Stand geſetzt, aufs Beſtimmteſte zu verſichern,
daß von Seiten der däniſchen Regierung durchaus nicht die
Rede ſein konne, ſich auf die angedeuteten Modifikationen ein-
zulaſſen. (IJn dieſem Falle muß man annehmen, daß Kam-
merherr v. Reedtz ohne Autoriſation gehandelt oder desavouirt
worden.) Fadrelandet beſtätigt dieſe Angabe und fordert die
Regierung auf, morgen, den 17. d., eine außerſte Friſt zur
Vollſtreckung des Waffenſtillſtandes anzuſetzen und nach deren
fruchtloſem Ablauf Schleswig zu beſetzen. Daſſelbe Blatt mel
det aus Sonderburg vom 12. d., der König habe bei ſeiner
Ankunft daſelbſt den Grafen v. Moltke-Nütſchau und den Kam-

Die nachſten Tage wer

es ſei Ausſicht zu Modifika

zuruck, daß er ſeiner Palatinalpflicht gemäß bereit ſei, ſogleich Verfaſſung.

anmaſſen veranlaßte ein Amendement P. Broux's des Jn-
halts: die Souverainetat gebuhrt keinem Menſchen Konig,
Kaiſer, Prinzen oder welchen andern Namen der Despotismus
erfinden mag ſie gebührt auch keiner Klaſſe oder Ariſtokratie;
ſie gebuhrt jedem Buürger, und gebührt Allen, weil ſie Jedem
gebührt die Souverainetat jedes Einzelnen mit der Souverai-
netaät Aller zu verſöohnen iſt der Zweck einer republikaniſchen

Dies wird aber nur von der außerſten Linken
unterſtützt. Der zweite, dritte und vierte Artikel, welcher die
perſönliche Freiheit und die Unverletzlichkeit des Hauſes, und
das Recht, blos vor ſeinem ordentlichen Richter zu erſcheinen,
garantiren, finden ohne beſondere Diskuſſion Annahme. Erſt
bei 5, der die Todesſtrafe fur politiſche Verbrechen abſchafft,
entſpinnt ſich eine Debatte uüber die Abſchaffung der Todesſtrafe
überhaupt, welche Coquerel de Tracy und Victor Hugo unter-
ſtuützen, während Tredern ihre Fortdauer fur das Militair ver-
langt, und Vivien Aylies und Freslon ihre unbedingte Abſchaf
fung vor der Hand noch nicht fur möglich halten. Die Debatte
wurde um 6 Uhr vertagt.

Der heutige Moniteur meldet: Herr Friedrich v. Rau-
mer hat geſtern dem General Cavaignac ein Schreiben des Erz-
herzogs Johann von Oeſterreich ubergeben, mittelſt deſſen Se.
Kaiſerl. Königl. Hoheit der Regierung der Republik anzeigt,
daß der frankfurter Bundestag die Central- und Bundes Ge-
walt Deutſchlands in ſeine Hande niedergelegt.“

Heute ſind im Miniſterium des Auswartigen Depeſchen
eingegangen, welche melden, daß Karl Albert zu einer Verlan
gerung des Waffenſtillſtandes ſich nicht verſtehen wolle.

Ein Decret im Moniteur vom 15. Septbr. ſchafft die
Krone uüber den Ordensſtern der Ehrenlegion ab und verordnet
die alte Jnſchrift: Bonaparte, premier consul, 19. Mai 1802
(einerſeits) République française, honneur et patrie (anderer-
ſeits).

Vermiſchtes.
Potsdam, d. 17. Sept. Heute Nachmittag um 31

Uhr war ein Jägercommando in dem auf dem Brauhausberge
neuerbauten Schießhauſe mit der Anfertigung von Spitzkugel-
Patronen beſchaftigt, als ſich der nicht unbetrachtliche Pulver-
vorrath entzuundete und das Dach ſo wie ein Theil des Hauſes
in die Luft flog. Glaubhaftem Vernehmen nach ſind dabei 11
Mann mehr oder minder beſchadigt.
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Bekanntmachungen.
Der conſtitutionelle Verein des Saal-

kreiſes hält
am 24. d. M. Nachmittags 3 Uhr

eine Volksverſammlung im Thuſiusſchen
Gaſthofe zu Dölau.

Giebichenſtein, den 19. Sept. 1848.
Der Vorſtand.

Bienenverkauf.
Sonntag den 1. October Nachmittags

2 Uhr, ſollen 12 Stück gute Bienenſtöcke
gegen baare Bezahlung bei Hrn. Deube
in Schwerswitz bei Lützen verauctionirt
werden.

Porbitz, den 20. Sept. 1848.
Der Königl. Jagdaufſeher

Krauſe.

Anzeige.
Nachſtehende Sorten vorzüglicher gut gepflegter Tiſchweine empfehle als ſehr preiswürdig

Medoc St. Christoly, per Anker 45 Fl., 12
15Medoc Labar do.

Fein Margeaux, t e e e 185Chateau Leoville, 2 201846r Geisenheimer, e e e 121842r Scharlachberger, e 141846r Hochheimer, e 161846r Kaiserstühler, 21842r Forster Orleans, 2 14 16181Ir u. 1825r Rüdesheimer, 22024Fein Graves e 12 14Haut Barsac, 15Haut Preignac, 2Hant Bommes, e 201819r Sauternes, ginz vorzügl. gepflegt, e e 24
Bei Abnahme von 12 Fliſchen an ſtelle dieſelben Preiſe. Carl Kramm.

Unterzeichneter hält es für ſeine Pflicht,
dem verehrlichen Publikum hiermit zu ver-
ſichern, daß er nicht der Verfaſſer des Jn
ſerats H.: Schafſtedt, den 11. Septbr.
1848, in Nr. 214 des Halliſchen Couriers
iſt. Was nun aber den auf meinen Na
men bezüglichen Schmähartikel in Nr. 217
des genannten Blattes betrifft, ſo rechtfer
tigt mich dagegen mein Gewiſſen und die
Achtung meiner geehrten Mitbürger hin-
länglich, und halte es meiner Ehre zuwi
der, irgend ein Wort der Vertheidigung
darauf zu erwidern.

Schafſtedt, den 20. September 1848.
Kämmerer.

Das fragliche Jnſerat im Courier rührt
nicht von Herrn Kämmerer her.

Expedition des Couriers.

Königsball in Wettin.
Zu dem auf künftigen Montag den 25.

d. Mts. Abends 7 Uhr im Grüneberg-
ſchen Salon ſtattfindenden Königsballe la-
det auswärtige und hieſige Freunde erge-
benſt ein

Wettin, den 18. Septbr. 1848.
Der Vorſtand der Schützengilde.

à Quart 121 M bis 20
à Quart 25 M bis 40

Feinsten Arrac de Goa, à Quart 20 bis 35
Punsch-Essenz von Rum u. Arrac, à Quart 20 bis 25
Ananas Punsch-Essenz, à Bout. 20 bis II A.
Punch Royal, äüBout. 25 M bis 1 A.Bei Abnahme von mehr als 1 Quart ſtelle die Preiſe billiger. Carl Kramm.

Jamaica Rum,
Feinsten Jamaica Rum,

Handwerks-Meiſter.
Die unterzeichnete Vertretung des Handwerkſtandes von Halle erlaubt ſich, ins

beſondere die Meiſter des Regierungsbezirks Merſeburg, zu einer General-Verſamm-
lung auf

Sonntag den 24. Sept. 2 Uhr Nachmittag pünktlich im Saale der Magdeburg-
Leipziger Bahnhof Reſtauration hier

ergebenſt einzuladen.
Anmeldungen nimmt entgegen und ertheilt gewünſchte Auskunft der Buchbinder

meiſter Krauſe in der Rathhausgaſſe Nr. 254a am Markt.
Die Mitglieder des Feſt Comités werden durch ein weißes Band im Knopfloch

bezeichnet ſein.
Meiſter aus der Stabt und vom Lande! es gilt zu gleichen Jntereſſen, es hat die

Zeit uns bewieſen, daß nur der Zuſammenſchluß kräftigen kann, und ſo wollen wir
Euch nach Vorlegung unſerer Entwürfe um Beiſtimmung und um Beitritt erſuchen.

Wir erwarten möglichſte Betheiligung aus der Nähe und hoffen daß entferntere
Orte wenigſtens Abgeordnete ſenden werden, durch welche wir gern bereit ſind unſere
Arbeiten mitzutheilen.

Halle, den 19. September 1848.
Der proviſoriſche Handwerker-Geſammt-Verein.

Ich zeige hiermit meinen Austritt aus
dem Vorſtand der Bürgerverſammlung an.
Die Gründe ſpäter im Bürgerblatt.

Körner.

Anzeige für Bürgerwehr-Compagnieen.
Richtig ſtimmende, etatsmäßig angefertigte Signalhörner, zwei Stunden weit

hörbar, ſind immer zu haben bei W. Schmidt, Blasinſtrumentenmacher, früher in
Potsdam, jetzt in Halle, gr. Ulrichsſtraße Nr. 23.

Halleſche Zeitung.
Organ der demokratiſchen Partei.

Dem heutigen Stück des Couriers haben wir die Nummer 59 vom geſtrigen Tage „der Halleſchen Zeitung
als Probeblatt beilegen laſſen.
Annoncen in möglichſter Zahl und jeder Art in unſerm Blatte veröffentlicht werden,

Wir bemerken, daß von Michaelis ab alle Bekanntmachungen der Behörden, ſo wie überhaupt
da es ſich einer guten Aufnahme und Ver-

breitung erfreut. Wir bitten Beſtellungen auf unſere Zeitung baldigſt, hier in Halle in unſerer Expedition, Leipzigerſtraße Nr. 287,
auswärts aber bei den Poſtämtern

Halle, den 22. September 1848.
oder betreffenden Zeitungsboten zu machen.

Die Redaktion.
Rawald und Ehrlich.

trennte

Gebauerſche Buchdruckerei.
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rdig:

hatte beantragt,

Beilage zu Nr. 222 des Couriers, Hall. Zeitung fur Stadt u. Land.
Freitag, den 22. September 184A8.

Deutſchland.
Berlin, d. 21. Septbr. Es beſtätigt ſich, daß Herr v.

Beckerath die Bildung des Miniſteriums definitiv aufgegeben
habe.
ſo wenig die Zuſtimmung des Koönigs erhalten hatte, als es
gelungen ware darauf hin ein Kabinet zuſammenzuſetzen. Nach
denjenigen Punkten, welche gerüchtsweiſe aus dem Programm
bekannt geworden ſind, ſcheint es entſchieden im Sinne der lin
ken Seite geweſen zu ſein.

Er ſoll ein Programm vorgelegt haben welches eben

Herr v. Beckerath ſoll unter an-
dern Reorganiſation des Heeres und Aufhebung aller Titel und

Orden verlangt haben, ferner ſofortige Sanction des Geſetzes
wegen Sicherheit der perſönlichen Freiheit und ſofortige Aus-
führung des Stein'ſchen Antrages. (V. 3.)

Folgende Antrage an die Nationalverſammlung in ihren
nächſten Sitzungen ſind von Wichtigkeit. Abg. Roſanowsky:
Die hohe Verſammlung wolle beſchließen, daß von jetzt an in
den wochentlichen vier Plenarſitzungen, in den drei erſten das
Bürgerwehrgeſetz, das Jagdgeſetz, die Verfaſſung oder die Com-
munal Ordnung ununterbrochen berathen werde, und nur in
einer Sitzung woöchentlich, und zwar am Freitage, die ſoge-
nannten dringlichen Anträge und Jnterpellationen geſtellt wer-
den mogen. Abg. v. Berg: Die hohe Verſammlung wolle
beſchließen, ihre Praſidenten und Vice- Präſidenten in Beglei-
tung einer durch Loos zu erwählenden Deputation von zwolf
Mitgliedern zu Seiner Majeſtät zu entſenden, um Allerhochſt
denſelben zu bitten, in Betracht der fur Thron und Land
höchſt kritiſchen Lage der Dinge die Bildung eines neuen Mi-
niſteriums baldmoglichſt bewirken zu wollen. (V. 3.)

Altonag, d. 18. Sept. Wie wir aus guter Quelle ver-
nehmen, hat der daniſche Bevollmachtigte, Kammerherr Reedtz,
bereits eingewilligt, daß die interimiſtiſche Regierung von

Schleswig Holſtein während des Waffenſtillſtandes nur mit
Uebereinſtimmung der Herzogthümer gewählt werde, ſowie daß
die ſchleswig- holſteiniſchen Truppen nicht getrennt werden.
Ueber das Beſtehenbleiben der von der proviſoriſchen Regierung
erlaſſenen Verordnungen wird noch unterhandelt. Es haben
bereits über 40,000 M. Bundestruppen die Herzogthümer ge-
raumt.

Bremen, d. 18. Septbr. Capt. Poppe, von der Br.
Bark „Florian“, der am 17. in Bremerhaven ankam, berichtet,
4 daniſche Fregatten und 1 daniſches Kriegsdampfſchiff nahe
vor der Weſer geſehen zu haben. Die Erklarung, mit welcher
man in Hamburg die Anweſenheit der „Bellona* auf der Elbe
zu deuten ſucht, ſcheint denn doch nicht auszureichen, und man
wird in der Anweſenheit dieſer daäniſchen Kriegsſchiffe wohl eine
politiſche Abſicht erkennen müſſen.

Wien, d. 18. Sept. Aus den ausführlichen Berichten
über die Sitzung unſerer Nationalverſammlung vom 13. geht
hervor, daß dieſelbe ſehr ſtuürmiſch war. Der Abg. Straßer

daß der Reichstag eine Dankadreſſe an die
Armee fur ihre Tapferkeit erlaſſe. Schon der Antragſteller wurde
fortwahrend mit Ziſchen, Gelachter und den Ruf zur Ordnung
unterbrochen. Zuletzt kam es zu folgender Scene: Der
Kriegsminiſter (voll Eifer): „IJch bitte um das Wort.“
Zimmer: Wer wagt es, den Redner auf der Tribüne zu
unterbrechen?“ Sierakowski: „Jn dieſer Frage giebt es
keinen Kriegsminiſter. Sie haben hier nichts zu reden.“ Alles
ſchreit durcheinander. Der Praſident lautet ſeit mehreren Mi-
nuten zur Ruhe. Endlich wird es ein wenig ruhiger. Praäſi-
dent: „IJch rufe den Miniſter des Krieges zur Ordnung,
wenn Sie das Wort haben wollen kann es erſt dann geſche-

m EE-AlIIIIIIIIIIIIIIIViIT.I

hen, wenn der Redner die Tribüne verläßt.“ Bokorki:
„Man ſagt, die Armee habe nur ihre Pflicht gethan, aber ſeit
dem März haben ſich die Verhältniſſe geändert. Was damals
noch in der Ordnung war, iſt heute Verbrechen, ſonſt hatten
die Armeen in Prag und Krakau auch ihre Pflicht gethan und
nur in Wien bliebe es noch zu thun. (Sturmiſcher Beifall
mehrere Minuten lang.) Wir auf dem Reichstage haben auch
Pflichten, die Wiedergeburt des Staats, zu bezwecken und alſo
im Geiſt der Armee, die unſere Bruder und Kinder enthalt.
Nun urtheilen Sie, ob eine Addreſſe rathſam iſt, ſo lange der
gute Geiſt nicht in der Armee lebt, der Zeugniſſe von der rech
ten Anſchauung unſerer eigenen Jntereſſen ablegt.“ (Endlo-
ſer Beifall.)

Eiſenbahnen.
Berlin, d. 16. Sept. Am 11., 12. und 13. September hat

die Generalverſammlung der Eiſenbahn Directionen in Dresden ſtatt
gefunden welche Anfangs in Wien feſtgeſetzt war. Einige Tage vor
her fanden ſchon Vor Conferenzen ſtatt. Es waren 37 Bahnen durch
etwa 70 Deputirte vertreten. Zu dem Verein neu hinzugetreten waren
die Kaiſerl. Oeſterreichiſche Staatsbahn, die Königl. Sächſiſche (Dres
denPrag) und die Kurfürſtl. Heſſiſche. Jn einer Vor Conferenz
waren durch Deputirte der WienGloggnitzer, Berlin Anhaltiſchen und
MärkiſchRiederſchleſiſchen Bahn zunächſt die Anträge der Beamten in
Betreff ihrer contractlichen Verhältniſſe verhandelt worden. Man war
der Anſicht, daß ſich dieſer Gegenſtand nicht zu einer Beſchlußnahme
für die Generalverſammlung eigne; dieſe ſelbſt theilte die Anſicht, da
die Angelegenheit zu ſehr in die Particularverhältniſſe der einzelnen
Bahnen eingreife, daher auch dieſen überlaſſen bleiben müſſe. Man
ing mithin von dieſer Frage zur Tagesordnung über. Demnächſt
am das allgemeine Betriebsreglement zur Discuſſion, und vereinigte

man ſich über die Annahme deſſelben ſo weit, daß zu hoffen ſteht, es
werden künftig für ganz Deutſchland die gleichen Beſtimmungen ein
treten. Die Feuerverſicherungs Angelegenheit bildete den nächſten
Gegenſtand der Discuſſion. Es iſt in Vorſchlag gebracht, daß eine
gegenſeitige Verſicherung aller Bahnen unter einander eintreten ſolle.
Die definitive Beſchlußnahme darüber iſt jedoch noch ausgeſetzt worden,
um erſt einige ſpecielle Punkte näher zu erledigen. Hierauf handelte
es ſich um die Beantwortung eines von dem volkswirthſchaftlichen Aus
ſchuß zu Frankfurt an den Verein gerichteten Schreibens über die allen
r gemeinſam zu treffenden Einrichtungen. Es wurde eine
Commiſſion gewählt, welcher alles Material, das ſich darauf bezieht,
übergeben worden iſt, um daraus ein Project zur Vorlegung für die
nächſte Generalverſammlung zu bearbeiten. Die Stettiner Direction
iſt abermals zur geſchäftsführenden für das nächſte Jahr gewählt.

Verhandlungen der preußiſchen konſtituirenden
Nationalverſammlung vom 19. Septbr.

Vicepräfident Koſch eröffnet die Sitzung um 9 Uhr. Das Proto-
koll über die vorige Sitzung wird verleſen und ohne Erinnerung angenom-
men. Seitens des Abgeordneten Kochs iſt die Berichtigung eingegan-
gen daß er bei der am 7. d. M. ſtattgehabten Abſtimmung über den
St einſchen Antrag nicht, wie im ſtenographiſchen Bericht geſtanden,
gefehlt, ſondern mit Nein geſtimmt habe. Der Abgeordnete Schü tz be
merkt vom Platze aus, er habe bei dieſer Abſtimmung nicht, wie eben
falls im ſtenographiſchen Bericht angegeben worden, mit Ja, ſondern mit
Nein geſtimmt. Vicepräſident Koſch bemerkt hierauf, daß ihm die vie-
len Urlaubsgeſuche unter den gegenwärtigen ſchwierigen Umſtänden
nicht angemeſſen ſchienen und daß er deshalb fortan jedes Urlaubsgeſuch
einzeln der Verſammlung mittheilen und die Zuſtimmung derſelben erfor
dern werde. Sodann wird ein Geſuch des Abgeordneten Piegſa, um
10 bis 14tägigen Urlaub, nach einer unerheblichen Einwendung eines
Abgeordneten der Rechten ſtillſchweigend bewilligt. Ebenſo ein Geſuch des
Abgeordneten Cieszkowski um 14tägigen Nachurlaub. Ueber die
nun folgenden Geſuche der Abgeordneten Dünner und Bauerhand
um Urlaub bis zu Ende dieſes Monats wird auf v. Unruh's Antrag
förmlich abgeſtimmt. Beide werden bewilligt. Außerdem zeigt Vice
präſident Kio ſch noch an, daß für die Abgeordneten Eſſer und Zweif
fiel die Neuwahl bereits eingeleitet ſei, und die Abgeordneten Paukert
und Möwes ihr Mandat niedergelegt haben.
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Seitens des Miniſterpräſidenten v. Auerswald iſt ein vom 18. d.
Mts. datirtes Schreiben eingegangen, worin derſelbe den Präſidenten der
Nationalverſammlung benachrichtigt, daß die Verhandlungen über die Bil-
dung eines neuen Miniſterii noch nicht beendigt ſeien, und daher anheim-
geſtellt werden müſſe, die Berathungen der Verſammlung auch noch fer-
ner auszuſetzen. v. Berg bemerkt, daß die Verhandlungen nicht fer-
ner auf unbeſtimmte Zeit unterbrochen werden könnten, und daß er daher
nächſten Donnerstag den Antrag ſtellen werde: die Präſidenten und Vice-
präſidenten nebſt 12 Mitgliedern der Verſammlung zu Sr. Majeſtät zu
ſenden mit der Bitte bei der für Krone und Land höchſt kritiſchen Lage
der Dinge die Bildung des neuen Miniſterii zu beſchleunigen. Vice-
räſident Koſch verſpricht, für Druck und Vertheilung des AntragesEorge zu tragen.

Es wird hierauf zur Wahl des Präſidenten und Vicepräfſidenten ge-
ſchritten, welche in der bisherigen, durch die Geſchäftsordnung vorge-
ſchriebenen Weiſe ſtattfindet. Nach Vertheilung der Stimmzettel erfolgt
der Namensaufruf, die aufgerufenen Mitglieder werfen ihre Stimmzettel
in die auf einem der Stenographentiſche ſtehende Wahlurne. Während
der Abſtimmung kommen auch die geweſenen Miniſter v. Auerswald,
Hanſemann und Milde in den Saal und ſtimmen mit. Das Reſul-
tat der Abſtimmung iſt folgendes: Zahl der Stimmenden 330; abſolute
Majorität 166. Es erhielten Stimmen Grabow 179, Phillips 151,
es iſt alſo Grabow wiederum zum Präſidenten gewählt, und wird als

ſolcher vom Vicepräſidenten Koſch proclamirt.
Man geht hierauf zur Wahl der Vicepräſidenten über. Während der

Vertheilung der Stimmzettel macht Vicepräſident Koſch bekannt, daß die
visher ſchon außerhalb der Singakademie ſich verſammelnden Abtheilungen
einſtweilen in ihren alten Lokalen verbleiben, die zweite und vierte aber
nun ihre Sitzungen auch im Schauſpielhauſe halten würden. v. Berg
verlangt neue Verlooſung der Lokale, Vicepräſident Koſch aber behält
ſich das ſpätere Arrangement noch vor. Verſchiedene Abtheilungsdirigen
ten beſtimmen die Zeiten für die Zuſammenkünfte ihrer Abtheilungen
Nach erfolgtem Namensaufruf und nach Einſammlung der Stimmzettel
wird die Sitzung bis 1 Uhr ausgeſetzt, während welcher Zeit die Stimm-
zählung erfolgt. Das um 1 Uhr bekannt gemachte Reſultat iſt fol
gendes: Zahl der Stimmenden 329; abſolute Mehrheit 155. Es erhiel-
ten Stimmen: Jonas 160, Phillips 159, Waldeck 158, Jaco-
by 152, Blöm 144, Koſch 123, v. Unruh 121, Zachariä 111,
Baumſtark 49, v. Kirchmann 32, Reichenſperger 28, Evelt
23, Duncker 9, Windhorſt 7, Rietz 7, Zweiffel 5, Beh-
rends 4, Feldhaus 3, Temme 3, Peltze 3, Müller (Solingen)
3, Rodbertus 2, Harkort 1, Walter 1. Unzgültig waren 2
Stimmzettel. Hiernach hat alſo keiner der Gewählten die abſolute Stim
menmehrheit, und die 8 Erſtgenannten kommen auf die engere Wahl.
Das um 4 Uhr bekannt gemachte Reſultat derſelben iſt folgendes Zahl
der Stimmenden 313; abſolute Mehrheit 157. Es erhielten Stimmen.
Phillips 197, Jonas 166, Waldeck 161, v. Unruh 155, Koſch
154, Jacoby 143, Blöm 142, Zachariä 128. Die abſolute Mehr-
heit haben alſo nur die erſtgenannten 3 Abgeordneten, welche daher als
Vicepräſidenten proclamirt werden. Wegen des vierten Vicepräſidenten
findet noch eine engſte Wahl zwiſchen v. Unruh und Koſch ſtatt. Das
um 5 Uhr bekannt gemachte Reſultat iſt folgendes: Zahl der Stimmenden
265, abſolute Mehrheit 133. Es erhielten Stimmen: v. Unruh 139,
Koſch 126 Erſterer wird daher als vierter Vicepräſident proklamirt.
Schluß der Sitzung nach 5 Uhr. Nächſte Sitzung: Donners-
tag den 21., Vormittags 9 Uhr.

Verhandlungen der deutſchen konſtituirenden
Nationalverſammlung vom 18. Sept.

Nach Abmachung verſchiedener geſchäftlicher Angelegenheiten und For
malitäten wurde ein Schreiben des Reichsminiſters von Schmerling vorge-
leſen, worin derſelbe erklärte, daß das interimiſtiſche Reichsminiſterium
bereit ſei, die Führung ſämmtlicher Regierungsgeſchäfte mit voller Ver-
antwortlichkeit bis zur Ernennung eines neuen Kabinets zu übernehmen.
Das Auswärtige iſt dem Miniſter Schmerling und die Finanzen dem Han-
delsminiſter Duckwitz mit übertragen. Von Schmerling gab Aufſchluß
über die Gründe, warum die Plätze um die Paulskirche mit Militair be
ſetzt ſeien. Darauf verlas der Präſident folgenden Antrag des Abgeordneten
Rühl aus Hanau: „Jn Erwägung, daß es nach dem Beſchluſſe der
Nationalverſammlung über den Malmöer Waffenſtillſtand in Frage ſteht,
ob die Verſammlung das Vertrauen des Volkes noch beſitzt, in Erwä-
gung, daß die Dauer der Verhandlungen gegen die anfängliche Erwar-
tung ſich ausdehnt, und die hieraus folgenden Conſequenzen nur durch die
Entſcheidung der Nation beſeitigt werden können, beſchließt die National-
verſammlung die Anordnung neuer Wahlen bis zum 18. October in der
von dem Vorparlamente feſtgeſetzten Weiſe. Die Begründung dieſes An
trags, welcher von den Abgeorgneten Martiny, Berger, Dietzſch, Fehren-
bach, Junghans, Peter, Hentges, Weſendonck, Titus und einigen Ande-

ren mitunterzeichnet iſt, wird als nicht dringlich erkannt. Ebenſo ein
Antrag Gritzner's und Genoſſen welcher dahin lautet, die Nationalver-
ſammlung möge beſchließen, die heute erfolgte Aufſtellung des Militairs
um die Paulskirche als eine Maßregel, welche geeignet iſt, die Freiheit
der Berathung zu hemmen, zurückzunehmen, die der Bundesfeſtung Mainz
entnommenen Truppen zurückzuziehen und bis nach Vollziehung dieſes Be-
ſchluſſes die Berathungen zu ſiſtiren.“

Während der Diskuſſion über eine Abänderung der Geſchäftsord-
nung erhebt ſich ein Tumult unmittelbar vor der Paulskirche. Meh-
rere heftige Schläge gegen die Eingangsthüren erfolgen, wodurch die
Verſammlung auf einige Augenblicke beunruhigt und in ihren Bera-
thungen geſtört wird. Nachdem der Lärm ſich verloren hat, verlieſt
der Präſident einen Antrag Marecks: Die Nationalverſammlung möge
die Centralgewalt auffordern, zum Schutze der deutſchen Brüder in
Ungarn das Nöthige zu veranlaſſen. Auch die Begründung dieſes An-
trags wird nicht für dringlich erkannt. Eiſen mann erinnert an eine
früher von ihm geſtellte Jnterpellation in Betreff der Verhältniſſe
Deutſchlands zu Ungarn, und dringt auf deren ſchnelle Erledigung.
Ein Antrag Weſendonck's wird verleſen folgenden Jnhalts: Jn
Erwägung des Beſchluſſes der Nationalverſammlung vom 16. Septbr.,
beſchließt die r eine authentiſche Jnterpretation
eben dieſes Beſchluſſes, ſowie die
nehmen.
jorität, weshalb der Antrag an die vereinigten Ausſchüſſe für die Cen-
tralgewalt und für die völkerrechtlichen Fragen verwieſen wird. Rieſ-
ſer beantragt: die Nationalverſammlung wolle die Verfügung über
die nach Frankfurt beorderten Truppen in die Hände des Präſidenten
legen, und einen Ausſchuß zur Berichterſtattung über die geſtrigen und
vorgeſtrigen Ereigniſſe niederſetzen. Die Dringlichkeit dieſes Antrags
wird verworfen. Mareck interpellirt den Prioritätsausſchuß wegen

erathung hierüber ſchleunig vorzu-

der demſelben früher übergebenen Anträge, den Schutz der Abgeordne
ten der Reichsverſammlung betreffend. Rieſſer, als Berichterſtatter
dieſes Ausſchuſſes, beantwortet Mareck's Jnterpellation dahin daß
die fraglichen Anträge theils zurückgenommen, theils in den Bericht
über das gerichtliche Verfahren gegen Mitglieder der Verſammlung
aufgenommen worden ſeien.

Alsdann wurde der vierte Artikel der Grundrechte berathen. Er lau-
tet mit den Minoritätserklärungen: „S. 17. Die Wiſſenſchaft und ihre
Lehre iſt frei. S. 18. Unterricht zu ertheilen und Unterrichtsanſtalten zu
gründen, ſteht jedem unbeſcholtenen Deutſchen frei. Minoritätserachten;
Zuſatz Für die Ausfertigung der bei öffentlichen Anſtellungen oder für die
Ausübung einer Kunſt oder Wiſſenſchaft (Medicin, Anwaltsſchaft) gefor-
derten Fähigkeitsze ugniſſe ſoll (in den einzelnen Staaten) eine die Gleich-
berechtigung des öffentlichen und privaten Unterrichts verbürgende Prüfungs-
weiſe angeordnet werden. (Ahrens, Blum, Wigard.) Der Unterricht auf
allen öffentlichen Schulen ſoll frei ſein. (Wigard, Blum Der Unterricht
in allen öffentlichen Lehranſtalten iſt für den Unvermögenden unentgeldlich.
(Laſſaulx, R. Mohl Welcker, Scheller, Mühlfeld, Baſſermann.) Der
Unterricht in den öffentlichen Volksſchulen ſoll für die Unvermögenden un-
entgeldlich ſein. (Jürgens Welcker, Andrian, Scheller.) Unterzeichnete
halten dafür daß S. 19, die Unentgeldlichkeit des Unterrichts betreffend, in
eine magna charta nicht gehöre. Eventuell beantragen ſie, ihn auf fol
gende Beſtimmung zu beſchränken „Es ſollen aber öffentliche Volksſchulen
beſtehen mit der Einrichtung daß den Unbemittelten der Unterricht unent-
geldlich ertheilt werde.“ (Deiters, Baſſermann, Scheller Andrian Beſe-
ler, Detmold.) S. 19. Für den Unterricht in Volksſchulen und niederen
Gewerbsſchulen wird kein Schulgeld bezahlt. Unbemittelten ſoll auf allen
öffentlichen Bildungsanſtalten freier Unterricht gewährt werden. S. 20. Es
ſteht einem Jeden frei, ſeinen Beruf zu wählen und ſich für denſelben aus-
zubilden, wie und wo er will.“ An der Debatte betheiligten ſich als Red-
ner: Paur, Eiſenmann, Dewes, Tellkampf, Viſcher, Schierenberg, Koh-
lert, Roßmäßler, von Kettler.

Nach Schluß der Diskuſſion las der Präſident folgende Eingabe vor:
„Die zu Frankfurt am 17. Sept. abgehaltene Volksverſammlung, aus 20,000
Bürgern beſtehend beſchließt: daß die Majorität von 258 Mitgliedern der
Nationalverſammlung, welche für die Annahme des Malmöer Waffenſtill-
ſtandes geſtimmt haben, als Verräther des deutſchen Volkes zu erklären
ſind daß dieſer Beſchluß bekannt gemacht und eine Kommiſſion ernannt
werde um denſelben zur Kenntniß der Reichsverſammlung zu bringen.
Unterzeichnet: Schütz Schöppler, Mitternich u. m. A.“ Die Adreſſe wird
an den Petitionsausſchuß verwieſen. Ein Antrag Bergers und Genoſſen,
folgenden Jnhalts wird verleſen „Jn Erwägung daß die Abgeordneten
Brunck und Boczek, als ſie von der die Paulskirche umringenden Wehr-
mannſchaft Einlaß verlangten durch Militärperſonen gröblich beleidigt und
mit Jnhaftirung bedroht worden ſind, beſchließt die Nationatverſammlung,
dem Reichsminiſterium aufzugeben, die Abgeordneten gegen jede Beleidi-
gung ſchützen und zu dieſem Zwecke das Militär zurückzunehmen.“ Der
Antrag wird dem Reichsminiſterium zugewieſen. 51 Urlaubsgeſuche werden
verkündigt, und die Sitzung um 1/, Uhr Nachmittags geſchloſſen.

Bei der Dringlichkeitsfrage erhebt ſich keine genügende Ma-
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn mehreren Gegenden hat ſich die Mei-
nung verbreitet, daß das Jagdrecht auf
fremden Grund und Boden aufgehoben ſei.
Das beruht indeß auf einem Mißverſtänd-
niß. Zwar ſind bei den geeigneten Stellen
Anträge wegen Aufhebung des Jagdrechts
auf fremdem Grund und Boden gemacht
worden bis jetzt iſt ſolche jedoch noch nicht
erfolgt. Das Jagdrecht beſteht daher zur
Zeit noch nach wie vor fort. Wir ſehen
uns veranlaßt, dies hierdurch zur öffent-
lichen Kenntniß zu bringen, damit Nie-
mand aus Jrrthum über die wahre Sach-
lage verleitet werde, Verletzungen des frem-
den Jagdrechts vorzunehmen, wodurch er in
die darauf ſtehenden geſetzlichen Strafen
verfallen würde. Es wird nur dieſer Be-
deutung bedürfen, um vor Geſetzes -Ueber-
tretungen zu warnen.

Merſeburg, den 11. Juli 1848.
Königl. Preuß. Regierung.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich
im Auftrage Königl. Hochlöbl. Regierung
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.

Halle, den 2. September 1848.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitzz.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner der Landgemein-

den des Saalkreiſes, welche im Jahre 1849
ein bisher betriebenes Hauſirgewerbe fort-
ſetzen oder ein ſolches neu anfangen wollen,
werden hierdurch aufgefordert, in den Tagen
vom 30. Sept. bis 2. Oet. d. J.
Vormittags von S bis 12 Uhr

ſich perſönlich in meinem Geſchäftszimmer
hieſelbſt zu melden.

Die, welche einen Gewerbeſchein bereits
beſitzen, haben ſolchen ſowie ein Wohlver
haltenszeugniß ihrer Ortsbehörde, Diejeni-
gen aber, welche ein Hauſirgewerbe erſt an
fangen wollen, außer dem Zeugniß über
ihre Führung auch einen Ausweis über ihr
Alter beizubringen.

Nur Diejenigen, welche bis zum 2. Oct.
d. J. zu einem Gewerbeſchein ſich melden,
werden in die am 10. Oct. einzureichende
Liſte der Hauſirer aufgenommen wogegen
die, welche in obiger Friſt ſich nicht mel-
den, es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn
ſie auf ſpätere Meldung den Gewerbeſchein
erſt nach dem erſten Januar 1848 erhal-
ten, und ſonach den Betrieb ihres Gewer-
bes nicht mit Eintritt des Jahres 1849
beginnen können.

Sämmtliche Schulzen fordere ich hier
durch auf, gegenwärtige Bekanntmachung
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ungeſäumt zur Kenntniß ihrer Ortsein
wohner zu bringen.

Halle, am 29. Auguſt 1848.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Krahwinkler Mühlenſteine.
Mittwoch den 27. d. M. Nachm. 2 Uhr

werden in dem Gaſthofe zum rothen Roß
hier in der Leipzigerſtraße Nr. 1646

2 große Krahwinkler Mühlenſteine
von circa 4 Fuß Durchmeſſer und

3 kleinere dergl.
gerichtlich verauctionirt werden.

Gräwen, Auct.- C.
T e z

Auction.
Mittwoch den 27. d. M. früh 9 Uhr

ſollen in der Mittelſchenke zu Teutſchen
thal verſchiedene Mobilien u. dgl. als:
1 Schreibſchrank, Eck- und Kleiderſchränke
eine Stutzuhr, welche 8 Tage geht und
repetirt, 1 Wanduhr, 8 Tage gehend, 1
Sopha, 1 Lehnſtuhl, 1 Nähtiſch, mehrere
große und kleine Tiſche, birkene Rohrſtühle,
Schildereien, Schemel, Bänke, 1 Butter-
rolle, 1 Butterfaß, gläſerne und ſteinerne
Flaſchen, verſchiedene Gläſer u. ſ. w., meiſt
bietend gegen gleich baare Bezahlung in
Preuß. Courant verkauft werden.

Jch beabſichtige meine allhier belegene
neu erbaute Schneide-, Oel und Mahl-

mühle (2 Mahlgänge), nebſt 4 Morgen
Wieſe und 2 Morgen Acker, öffentlich und
meiſtbietend mit Vorbehalt des Zuſchlags
zu verkaufen, und ſtelle ich hierzu einen
Termin auf den 20. October d. J. Vor-
mittags 10 Uhr an.

Die Taxe davon 5000 A. Es kann
die Hälfte Kaufgeld daran ſtehen bleiben
und werden auch ſchon vor dem Termin
Gebote angenommen.

Schneidmühle Rammelburg,
den 20. September 1848.

Theodor Schröter.
en

Ritterguts- Verkauf.
Ein in der preußiſchen Provinz Sachſen,

4 Stunden von Leipzig und in der Nähe
von Delitzſch gelegenes Rittergut mit mehr
als 700 ſächſiſchen Aeckern vorzüglicher Fel-
der, Wieſen und Waldungen, mit größten-
theils neuen Wohn und Wirthſchaftsge
bäuden, nicht unbeträchtlichen Vorräthen
und lebendem und todtem Jnventar, ſoll
durch mich aus freier Hand verkauft wer
den, und werde ich auf directe Anfragen
genauere Auskunft über das Gut, ſo wie
über die Verkaufsbedingungen ertheilen.

Leipzig, den 22. September 1848.
Dr. Emil Wendler,

Reichsſtraße Nr. 41.

Freiwillige Subhaſtätion.
Land und Stadtgerichts-Com-

miſſion Hohenmölſen.
Das dem Carl Friedrich Dechandt

in Wuſchlaub und deſſen geſchiedener
Ehefrau Chriſtiane, gebornen Ziegler,
gemeinſchaftlich gehörige Bauergut, beſte
hend in

1) zweien Wohnhäuſern mit Zubehör, ins-
beſondere den nöthigen Wirthſchaftsge
bäuden, eingetragen im Haushypotheken
buche von Wuſchlaub Nr. 6 und 8;

2) vier Hufen S Acker Feld und mehre
ren Wieſen, eingetragen im Hypotheken
buche über walzende Grundſtücke der Flur
Wuſchlaub Nr. 1,

ſoll
den 18. October d. J. Vormittags

10 Uhr
an Ort und Stelle im Dechandt'ſchen
Gute zu Wuſchlaub in freiwilliger Sub
haſtation verkauft werden. Die nähere Be
ſchreibung der Grundſtücke kann in unſerer
Regiſtratur eingeſehen werden, und wird
darauf aufmerkſam gemacht, daß unter ei-
nem Theile der Feldgrundſtücke ein bedeu-
tendes Kohlenlager ſteht.

Sophas
in beſter Auswahl ſind wieder vorräthig
und werden zu ſehr billigen Preiſen ver-
kauft, für die Dauer derſelben wird garan-
tirt, im Hintergebäude des Gaſthofs zum
goldnen Ring beim Täſchnermſtr. Lange.

Sonntag, den 24. d. Vormittags 102
Uhr tritt die 2te Compagnie in der Halle
an. Die Gewehre, welche von der 2ten
Compagnie ausgegeben ſind unweigerlich
an Ort und Stelle zu bringen wer behin-
dert iſt ſelbſt zu erſcheinen, hat die Ver
pflichtung, ſein Gewehr zu ſchicken. Unter
laſſungsfälle ziehen die Abnahme des Ge-
wehres nach ſich.

Für den Hauptmann
Cruſius.

Eine Schenkwirthſchaft in der Nähe von
Halle gelegen, mit etwas Ackerzubehö
rungen, ſteht ſofort für 1600 mit der
Hälfte Anzahlung zu verkaufen. Näheres
bei Supprian in Halle, Leipzigerſtraße
Nr. 283.

Cypriſchen Vitriol (blauen) zum Kälken
des SaamenWeizens, empfiehlt den Her-
ren Landwirthen billigſt

W. Fürſtenberg.

Magdeburger Straße neben dem Bür-
gergarten ſind meublirte Stuben an einzelne
Herren zu vermiethen.
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Auch bei uns giebt es Jeſuiten!
Als der Schkeuditzer Lehrer Verein im Courier ſeine Collegen von nahe und fern

aufforderte, ihrer Erklärung daß ſie wie früher das Wort Gottes ihren Schülern
mittheilen wollten beizutreten, erſchien es uns faſt lächerlich, es zu thun, indem
man wohl von einem Lehrer nichts Anderes erwarten konnte, als, daß auch er dem
Glauben ſeiner Väter treu bleiben und den Grund des Glaubens aus der Bibel ſchö

en würde.W Jetzt erſcheinen, jedoch ohne Namensunterſchrift des Verfaſſers, gleichſam

hingeworfene Schema's, wonach die Gemeinden von Gottes und Rechts wegen bei
Einer Hohen National- Verſammlung gegen deren Beſchlüſſe Proteſte einlegen ſollen.
(Ein ſolches Schema finden wir in Nr. 217 dieſes Blattes und wie daſelbſt angegeben,
eins dergleichen in Nr. 7 der neuen Seld ſchen Volkszeitung.)

Sind nicht in der National- Verſammlung Geiſtliche und Weltliche als Abgeordnete
Haben aber die Geiſtlichen ein Recht in die weltlichen Angelegenheiten ſich zu mi

ſchen, ſo werden wir auch den Laien ein Recht einräumen müſſen, in die geiſtlichen
reden zu dürfen.

Das Erſte wollen nun zwar die Geiſtlichen thun, aber das Zweite nicht dulden.
Die Kirche will ſich vom Staate trennen; doch ſehen viele Geiſtliche mit neidiſchem

Auge auf die Erhebung der Schullehrer zu Staatsdienern und auf die Trennung der
Schule von der Kirche; wobei freilich viele Geiſtliche das Befehlen über ihre Schul
lehrer verlernen möchten.

Um dieſes zu verhindern, fangen ſie es jetzt echt jeſuitiſch an und ſuchen die
Leute zu verwirren. Sie ſchicken in allen Dörfern Circulare an ihre Amtsbrüder,
welche die Bauern überreden ſollen, Proteſte gegen die Eingriffe der National Ver-
ſammlung nach Berlin zu ſchicken, und ſuchen die Menſchen, die man für bornirt
hält, auf ſchreckliche Weiſe zu hintergehen. Sie geben dabei vor, daß die Lehrer nach
erfolgter Trennung der Schule von der Kirche den Kindern einen heidniſchen Glauben
beibringen würden, indem ſie nicht von ihnen beaufſichtigt werden können ferner, daß
ſie bei Abnahme der niedern Küſtergeſchäfte doppelte Unkoſten bekämen u. dergl. mehr.
[Mein Hr. Paſtor hat hiervon eine rühmliche Ausnahme gemacht. t

Hierauf iſt zu erwidern: wir werden künftig ebenfalls Aufſichtsbehörden bekom-
men und wollen weder den Kindern einen andern Glauben lehren, als bisher, noch
den Gemeinden durch Abgeben der Küſtergeſchäfte neue Laſten aufbürden, ſondern gern
bereit ſein, von unſerm Küſtergehalte ſo viel abzugeben, als nöthig iſt, um einem
Unbemittelten einen Nebenverdienſt zu verſchaffen, der bisher für den Lehrer entwür-
digend war. Nur wollen wir nicht als des Pfarrers Diener betrachtet ſein

Grunau, am 19. Sept. 1848. Völker, Schullehrer,
für, ſich, und im Sinne ſeiner Collegen

der Weißenfelſer Ephorie.

C Reſtauration zum Thürin-
ger Bahnhof.

Heute, den 22. September, große
Nachmittags-Production von dem Es-
kamoteur und Vogelſänger C. Neuwald.
Anfang nach 4 Uhr.

Ein Freigut, 5 Stunden von Halle,
ſehr angenehm gelegen, mit neuen maſſiven
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden ſchönen
Gärten und 525 Morgen der beſten Felder
in einem Plane gelegen, ſteht ſofort
mit dem vollſten Jnventar und Ernte
unter höchſt annehmbaren Bedingungen zu
verkaufen. Näheres bei Supprian in
Halle, Leipzigerſtraße Nr. 283.

Heute Abend von 6 Uhr an friſche Wurſt
und Wurſtſuppe bei

Halle, d. 22. September 1848.
Hummelmann,
in den drei Kugeln.

mee

Ein Haus mit fünf Stuben, 6 Kam-
mern und einem Verkaufsladen, ſchönem
trockenem Keller, ſteht ſofort aus freier
Hand mit weniger Anzahlung zu verkaufen.
Alles Nähere Neumarkt Breitenſtraße Nr.
1199.

ten

Es wird ein ganzes Haus oder ein grö
ßeres Logis mit 6 heizbaren Zimmern zum
1. October zu miethen geſucht. Nähere
Auskunft erhält man Mittelſtr. Nr. 148.

Auf dem Schülershof Nr. 745 iſt ein
Schmiedewerkzeug billig zu verkaufen, Am
bos mit Stock, Blaſebalg, 2 Schraube
ſtöcke, Sperrhorn, Kluppe, Hammer, Zan-
gen Hufnagel. Preis 64 F.

Die erſten Elbinger Neunaugen em

pfing F. Eppner.
Gebauerſche Buchdruckeret.

Jch empfehle auch zu dieſem Herbſt mein
Hamburger Lager von

beſten weſtindiſchen Honig
in Gebinden von 3 bis 8 zu billigen
Preiſen.

Halle a Saale.
Wilhelm Hachtmann.

Von den ſchönen billigen rothen Kö-
nigs-Räucherkerzen habe ich wieder
Lager. Hachtmann.
Echter Sorauer Wurm--Honig-

kuchen
iſt wieder vorräthig kl. Ulrichsſtraße Nr.
1020.

Einige Penſionaire können noch eine bil
lige und gute Aufnahme finden Strohhof,
Herrenſtraße Nr. 2079.

Auf Verlangen
mehrerer Schießliebhaber ladet zum Enten
ſchießen Sonntag den 24. September er-
gebenſt ein

Lochau. C. Pöhler.

Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf bei

Dönitz in Wörmlitz.

Sonntag den 24. September ladet zur
Tanzmuſik ein G. Eiſenſchmidt,

Gaſthof zur Lerche.

Freitag den 22. d. M. Abends 6 Uhr
außerordentliche Sitzung des Geſammt
Handwerker--Vereins.

Der prov. Vorſtand.

Ein Paar Krahwinkeler Mühlſteine von
3 Fuß 7 Zoll Länge und eine große
Schraube mit der Mutter (zu einer Preſſe),
ſind im Fürſtenthale hier zu verkaufen.

Ein Kellnerburſche findet ſofort ein Un-
terkommen im Gaſthof zur Weintraube.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Mit innigem Schmerz erfülle ich die
traurige Pflicht, den am 20. September
Abends 7 Uhr erfolgten Tod meiner gelieb
ten Vattin Johanne Auguſte Louiſe
Becker geb. Teuſcher im noch nicht voll
endeten 44. Lebensjahre anzuzeigen. Theil-
nehmende Freunde und Bekannte bittet um
ſtilles Beileid

G. Becker, Glockengießer,
und im Namen ſeiner ſechs Kinder.

e h S t
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